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Detail PMU Studentenheim

@ Rainer tglar, Galerie Fotohof

Wohnbebauung mit Stadtgalerie und Studentenheim
O Hermann 5eidl, Galerie Fotohof

Lehen liegt der moderne Kindergarten mit Hort der
Stadt Salzburg, errichtet von der Gemeinnützigen
Salzburger Wohnbaugesellschaft m. b. H. (gswb).

Competence Park 5A[zBURG -
Life Science I Creative lndustries
Am südlichen Teil des Areals errichtet die PRISMA

Unternehmensgruppe den Competence Park SALZ-

BURG, einen modernen, lebendigen Campus fùr
Unternehmen und lnstitutionen aus den Bereichen
>Creative lndustries< und >Life Science< sowie für
ergänzende Bildungseinrichtungen (u. a. die Volks-

hochschule) und Dienstleistungsuntetnehmen wie
Boardinghaus, Restaurant und Nahversorgel. Von

2011 bis 2014 wird im Competence Park SALZBURG

urbaner Raum für ca. 700 Arbeitsplätze geschaffen.

Nachhaltige und innovative Energielösungen
Auch in puncto Nachhaltigkeit übernimmt das

Stadtwerk Lehen eine Vorreiterrolle. Erreicht wird
dieses Ziel durch Nutzung erneuerbarer Energien
und innovative baulich-technische Maßnahmen
sowie eine Verbesserung des Nutzerverhaltens.
Ziele sind geringer Energieverbrauch und Kostener-
sparnisse für die Bewohnerlnnen. Stadtwerk Lehen
ist Teil der Programme EU-Concerto ll >Green Solar
Cities< (Niedrigenergiehausstandard für Gebäude,
Großsolaranlage mit Pufferspeicher, effiziente Ener-
gieverteilung mit Mikronetz) und >Haus der Zukunft
plus< (intelligente Energieverbrauchsmessung,
Optimierung der Anlagen und Qualitätssicherung,
Sanierungen mit innovativem Ansatz).

Quattiersmanagement I lnfo-Point
Die Stadtentwicklungsmaßnahme Stadtwerk Lehen
wird sozialorganisatorisch von einem >kooperativen

Quartiersmanagement( begleitet, welches als Dreh-
scheibe und Knotenpunkt für Standortmarketing
und Bürgerinformation sowie für die Entwicklung

Netzwerken und Kooperationskultur
hrt wird das Begleitprojekt vom
consult im Auftrag des >Vereins

<, einer lnitiative der Stadt Salzburg.

I

FACTBOX
Programm
. 289 Wohnungen (gswb = 203 WE, Heimat Österreich = 86 WE)
. Studentenheim (97 Appartements)
. 1.600 m, >urbane Sockelzone< (Modell Bonuskubatur)
. Sanierung und Aufstockung Hochhaus
. Gewerbe und Competence Park
. Kindergarten
. Umnutzung Frey-Villa
. Tiefgarage

Eautråger
. Wohnbau:

gswb, Gemeinnützige Salzburger Wohnbaugesellschaft GmbH

HÖ, Heimat Österreich

. competence Park SAIZBURG:

PRlSMA, Zentrum für Standort-und Stadtentwicklung GmbH

Masterplan/Masterszenar¡o 2004
Arch. Dl Max Rieder u. Slowfuture (Moderiertes Verfahren)

Städtebaulicher Wettbewerb Gesamtareal 200ó L Preis
>transparadiso< (Barbara Holub, Paul Rajakovics, Bernd Vlay)

Stadtplanung/Koordination
Stadt Salzburg, lng. Michael Klock

Architektur
. transparadiso (Barbara Holub, Paul Rajakovics. Wien):

149 WE und Sockelzone im Bauteil gswb
. Bernd Vlay (Wien): 86 WE und Sockelzone im Bauteil HÖ
. teichtinger Arch¡tectes (Wien, Paris): 54 WE und Kindergarten
. Christoph Scheithauer (Salzburg): Studentenheim und

Gewerbeflächen im Bauteil H0
. Berger+Parkkinen (Wien): Kernzone Competence Park
. Riepl-Riepl Architekten (Linz): Umbau Hochhaus
. Boris Podrecca (Wien): Wohnbau und Handel

treiraum
. land-in-Sicht (Thomas Proksch, Wien):

Freiraumplanung Wohnbau
. agenceter (Paris): Freiraumplanung Competence Park

Energiekonzept I -versorgung
Salzburg AG

Eu-Programm Con(erto ll ))Green Solar Cities<
SlR - 5alzburger lnstitut fûr Raumordnung und Wohnen

Haus der Zukunft: te¡tprojekt >Stadtumbau Lehen<
. SIR - 5alzburger lnstitut für Raumordnung und Wohnen
. wohnbund:consult, Büro fûr Stadt.Raum.Entwicklung

Kooperatives Quartiersmanagement
wohnbund:consult, Búro für Stadt Raum.Entwicklung

G en era lu nterne h m e r
. Ebster Bau GmbH
. Hillebrand Baufirmengruppe
. Steiner Baugesellschaft GmbH

www.stadtwerklehen.at
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stadtwefk Lehen - Modellbeispiel fÜr die

städtebauliche Aufwertung eines Stadtteils

zut Verfúgung gestellt.

zwischen urban und grÜn anbietet'



Portrait

Hannes Götzinger

Bauleiter ARGE Stadtwerl< Lehen,

Firma Hillebrand

Under Construction - llles nach Plan'

>lch will Baumeister werden<<, war Hannes Götzin-

ger schon im zarten Alter von fÜnf Jahren klar' Als

íohn eines Poliers der Firr a Hillebrand wurde sein

Berufswunsch frÜh geprägt, aber )es wat nie ein

MUSS, ich habe es immer selber gewollt<' Nach der

Pflichîschule, fÜnf jahren HTL (Hochbau) und dem

Bundesheer begann Hannes Götzinger, wie schon

sein Vater, bei der Firma Hillebrand zu arbeiten'

Die Prüfung zum Baumetster legte der knapp

30Jährige 2005 ab.

Bereits in seiner Kindheit verbrachte Hannes Göt-

zinger viel Zeit auf Baustellen' Ein ,Foto erinnert ihn

noch an diese Zeit: ein kleiner Junge im Mauter-

gewand vor einem alten Firmenbus stehend' Das

Éoto erhielt er von seinem Seniorchef zur Baumeister-

prüfung.

Serne Ferialjobs hatte er ebenfalls bei det Firma

Hillebrand gemacht, direkt auf der Baustelle, aber

auch im Búio. Seine Augen strahlen, wenn er sich

an diese Zeiten erinnert'

Tage schon einmal länger und auch am Samstag

stãht Hannes Götzinger auf >seiner< Baustelle'

gieren<, ist Hannes Götzinger Überzeugt'

>Mon konn noch so ein

guter Techniker sein, wenn

mon mit Menschen nicht

umgehen konn, wird mon

nie okzeptiert und niemols

ein gutes Produkt hervor-

bringen.<

Großprojekt unzählige Menschen beschäftigt wer-
den. Zahlreiche Gewerbetreibende und Handwerker
treffen auf der Baustelle ZUSôtTìtrì€rl: vom Dachde-

cker, Elektriker, lnstallateur und Türenbauer bis zum

Nahversorger, der täglich die Jause liefert.

>Baustellen dieser Größenordnung kann man viel-
leicht zwei bis drei Mal im Leben machen.< Das

Stadtwerk Lehen ist bereits seine zweite, danach

freut er sich auf kleinere Projekte. 0b ihm die
Arbeit nach den vielen Jahren auf der Baustelle
noch Spaß macht? >Ja natúrlich<, kommt es wie
aus der Pistole geschossen. Und das merkt man

auch: Er ist mit Freude bei der Sache.

Nicht nur auf seinen Baustellen, auch in seiner Frei-

zeit liebt Hannes Götzinger die Höhenluft. Seinen

gewohnten Baustellenhelm tauscht er dann getne

gegen den geeigneten Sporthelm aus. Da bezwingt
er mit Schi oder dem Mountainbike die Berge der

Umgebung und kann mitunter sogar auf manche

seiner Bauwerke hinunterblicken.

Wohnen wird Hannes Götzinger im Stadtwerk Lehen

aber nicht. Er bleibt seiner Heimatgemeinde Vieh-

hausen treu. >lch bin am Land aufgewachsen und

mag Berge, Wiesen und Wälder um mich.<

lnterview und Text:

5arah Untner
Foto: Krrrt Kaindl
Foto klein: privat
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Statements

Rund um das Stadtwerk

>Mit der Fusion von SAFE und Stodtwerke zur

Solzburg AG im Johr 2000 entstond die Moglichkeit,

dos frûhere Stodtwerke-Areol fiir ein großes

stðdteboul¡ches Projekt frei zu bekommen. Dofiir
hoben wir die Grundlogen gelegt, indem wir dos

Areol soniert und für zukünftige Bebouungen vor
bereitet hoben. Es freut mich, doss wir jetzt erste

Ergebnisse sehen können. Unser Beitrog ist unüber-

sehbor, beispielsweise gibt es ouf den Drichern

thermische Soloronlogen sowie ein insgesomt
zu ku nf tstr rj chti g e s En e rg i eve rso rg u n g s kon ze pt. <

Arno Gasteiget, Salzburg AG

>Dieses seit vielen Johren großte Stodtentwick-
lungsprojekt in Solzburg bietet der gswb die Mög-

lichkeit, einerseits >ein StÍick Stodt neu zu bouen<,

ondererseits oufgrund der hohen Anzohl on Woh-

nungen ober ouch zur Entsponnung ouf dem Woh-

nungsmorkt in Solzburg beizutrogen. Es ist unser
großes Bestreben, den neuen Bewohnern des

Stodtwerk Lehen ein lebenswertes Zuhouse zu

schoffen und zudem mit neuester Solortechnologie

für nochholtig niedrige Betriebskosten zu sotgen.K

Bernhard Kopf I Christian Wintersteller, gswb

>Lehen tst vermutlich der meist unterschotzte

Stodtteil von Solzburg: Ein Bezirk unobhöngig von

ollen Solzburger Tourismusklischees, ideol öffentlich

ongebunden, direkt neben der Altstodt. Es ist doher

für uns eine der schönsten Herousforderungen,

mit dem Projekt Stodtwerk Lehen einen Teil einer

urboneren und noch quolitötsvolleren Erneuerung

dieses Stodtteils (mit)gestolten zu d[irfen.<

Paul Raiakovics, Architekt

))Ein Stodtte¡l wcichst ... Ziegel für Ziegel, Mouer fiir
Mouer, Wohnung für Wohnung, ... Leben inmitten
der Stodt - immer mehr Menschen verlongen die

Vorzüge eines urbonen Wohnumfeldes. Diese Vor-

teile von kurzen Wegen in bevorzugter Loge bietet
dos Bouvorhoben Stodtwerk Lehen. Erste Umrisse

werden ouf der Boustelle sichtbor und so werden

in den nöchsten zweiJohren 289 Wohnungen und

97 Studentenwohnheimplcitze zu einem neuen

stodtte¡l heronwochsen. Dos Lond Solzburg unter-

stützt dieses Bouvorhoben. Entsprechend den

bereits umgesetzten Arbeiten wurden bis doto

17,5 Mio. Euro oder 400/o der gesicherten Gelder

von der Wohnbouförderung ousbezohlt.<

Eva ledererHangöbl, Wohnbauförderungsabteilung tand 5alzburg

>Als gemeinnütziger Boutrdger ist es der Heimot

1sterreich sehr wichtig, bei einem Proiekt wie

dem Stodtwerke-Areol ihren Beitrog zu leisten.

Hier findet sich genou dos wieder, wos dem Wir-

ken unseres lLnternehmens zugrunde liegt. Flexible

Wohnkonzepte, Lösungen, die sich on den Bediirf-

nissen der Menschen orientieren und fiir olle

Menschen gedocht und gemocht sind - von der

olleinerziehenden Mutter über junge Fomilien bis

hin zu unseren Senioren.<

Stephan Gröger, Heimat Österreich

>Die Entwicklung des ehemoligen Stodtwerke-
Areols ist eine besondere Chonce, ober ouch

eine große Herousforderung - Chonce, weil in
zentrolster Loge ein neues Stodtquortier mit einem
einzigortigen Neben- und Miteinonder von Arbeits-
und Lebensroum entstehen k0nn, Herousforderung,
weil nur durch dos Zusommenwirken oller Beteilig-
ten und ein portnerschoftliches Vorgehen die
gesetzten Ziele ouch erreicht werden können.<

Alexander Mandl, Prisma

>Dos Solzburger Studentenwerk (SSTW) freut sich
im Sommer 2011 sein neues Studentenheim
stodt:werk Solzburg in Lehen zu eröffnen. Domit
wird dos Angebot des SSTW um einen wichtigen
Stodtteil erweitert. Die Entwicklung in Lehen ist ein
positives Beispiel flir innovotive Stodterneuerung.
Hier entsteht mitten in der Stodt ein sponnender
Ort der Begegnung - genou dos Richtige f[ir unsere
Studierenden!<

Georg Leitinger, Salzburger Studentenwerk

>Der Stondort Stodtwerk Lehen bietet dos einmolige
Potentiol, ein urbones innerstridtisches Quortier
zu schoffen, dos von Vielfolt und Vertrdglichkeit
geprdgt sein wird. Bildung, Kreotivitcit, Wissen-
schoft, Forschung und lJnternehmertum treffen
ouf einen neu entstehenden zukunftsgerichteten
Lebensroum. Dieses Miteinonder wird kröftige
lmpulse für Solzburg liefern.<

Bernhard Ölz, Prisma

>Dos Studentenheim on der Goswerkgosse ist der
erste Boustein om Stodtwerk, welcher im August
bezogen werden konnte. tch denke, doss es gelun-

. gen ist, für die Studierenden ein Stúck Dorf in dos
Stodtwerk zu implementieren, von dem ous sich

. ''Jos urbone Leben nun weiterentwickeln konn.<

, Chdstoph Scheithauer, Architekt

>Lehen bringts!
Ein junger stodtte¡l bricht ouf.<

Jochen Höfferer, Jugendkoordinator der Stadt Salzburg

¡lr

>Ein neues Viertel mit der Dichte einer Metropole
und der Quolitcit eines itolienischen Stridtchens. Enge

Röume stehen mit erweiterten Plöt¡ep in Bezie-

hung, erzeugen Sponnung und ein sozioles Umfeld,

dos die Begegnung in den Mittelpunkt stellt.<

bindung sozioler und kultureller Arbeit vor Ort gute

D¡etmar teicht¡nger, Arrhitekt

Voroussetzungen, um Kommunikotion, Vielfolt,
B_eteiligung und Eigeninitiotiven der Bewohnertnnen
im Wohnumfeld Roum zu geben. Dies ermöglicht
eine hohe Lebensquolitrit im urbonen Bereich.<

Andrea Sigl, Hilfswerk Salzburg

>Mit dem Bildungsschwerpunkt ouf dem Stodt-
werk Lehen bekommt d¡e stldt:B¡bliothek in der
Neuen Mitte storke Bildungsportner in der Noch-
borschoft, wir freuen uns schon ouf sponnende
Kooperotionen.<

Helmut Windinger, Stadtbibliothek Salzburg

>Dos Stodtwerk Lehen wird eine coole Soche:
internotionol, urbon, dynomisch. Wohnen, Kultur
und Wissenschoft (fost) unter einem Doch. Eine

neue Quolitot für Solzburg.<

Karl Schupfer, lnformationszentrum Stadt Salzburg
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Neue Energie fûr lehen

Mit der neuen Bebauung im Bereich des Stadtwerk
Lehen kommt neue Energie nach Lehen. Nicht nur,
dass hier viele Familien mit Kindern ein neues
Zuhause finden, auch beim Bau der Häuser hat man
auf Energie geachtet: War doch das ehemalige Areal
mit der Zentrale der Stadtwerke und den Gastanks
das Zentrum der Energieversorgung in der Stadt
Salzburg. Deshalb ist es nur logisch, dass auch bei
der Neubebauung das Thema Energie eine wichtige
Rolle spielt.

Die neuen Häuser sind durchwegs Niedrigenergie-
bauten, die aufgrund guter Planung und Wärme-
dämmung nur mehr wenig Energie zum Beheizen
brauchen.

Bei einer städtischen dichten Verbauung sollte so

viel Energie als möglich direkt von der Sonne kom-
men. lm Stadtwerk Lehen wurde die größte thermi-
sche Solaranlage Salzburgs errichtet mit 2.000 m'?

Solar-Kollektoren. Diese sind auf den Flachdãchern
angebracht. Die Wärme wird in dem zentralen
Pufferspeicher gesammelt, der am Boulevard steht.
Leuchtanzeigen am Puffer zeigen jederzeit an, wie
viel Energie die Sonne liefert.

Eine zusätzliche Wärmepumpe beim Speicher erhöht
den Ertrag aus der Solaranlage noch, sodass, rein auf
die Wohnbauten umgelegl, ca. 1/3 der notwendigen
Energie für Warmwasser und Heizung übers ganze

Jahr direkt von der Sonne kommt. Die Zusatzenergie
kommt von der städtischen Fernwärme, die auch
einen hohen Anteil von lndustrie-Abwärme und
Biomasse-Energie hat.

Zusätzlich zu den Kollektoren werden auf den
Dächern auch Photovoltaik-Paneele angebracht, die
aus Sonneneinstrahlung Strom produzieren. Diese
kann direkt für die dauernden Stromverbraucher
(Tiefgarage, Notbeleuchtung, Lüftungen) genutzt
werden.

Dieses zukunftsweisende und nachhaltige Konzept
schont nicht nur die Umwelt, sondern auch die Geld-

börsen der Bewohnerlnnen. Gerade in letzter Zeit
wurde uns wieder einmal gezeigt, wie sehr die
Energiepreise (speziell für fossile Energie) schwan-
ken und von Krisen beeinflusst werden können. Die

Mehrkosten bei der Errichtung konnten großteils
durch zusZitzliche Förderungen von der EU (Pro-
gramm Concerto) und dem Land Salzburg (Salzbur-
ger Wohnbauforschung) abgedeckt werden, sodass

die Mieten für die Bewohnerlnnen nicht höher sind
als in anderen Wohnungen, ihnen aber die Einspa-

rungen aus den Energiekosten langfristig zugute
kommen.

Fúr die Bewohnerlnnen gibt es ein spezielles Ange-
bot an lnformationen zu Themen rund um Energie
und Nachhaltigkeit. ln einigen Wohnungen werden
der Energieverbrauch für Heizung, Warmwasser und
Strom extra gezählt und auf speziellen Anzeigen die
Bewohner über ihre aktuellen Daten informiert. Das

kann helfen, gezielt Energie und Geld einzusparen,
ohne auf Komfort verzichten zu müssen. Es werden
auch Themenabende dazu organisiert, in denen
alle lnteressierten Fragen stellen und gezielte lnfos
bekommen können. Die Bauträger gswb und HÖ

arbeiten bei diesen Themen sehr eng mit der Salz-

burg AG und dem 5lR (5alzburger lnstitut für Raum-
ordnung I Wohnen) zusammen.

lm Stadtwerk Lehen wurde mit diesem Energie-
konzept ein Beitrag zu einem nachhaltigen Stadtteil
geleistet.

lnge Straßl ist Projektleiterin bei 5lR Salzburger lnstitut
für Raumordnung I Wohnen.
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Competen(e Park SATZBURG

Mit dem Competence Park SALZBURG entsteht auf
dem Stadtwerkeareal in den nËichsten drei bis vier

Jahren ein moderner, lebendiger Campus für Unter-
nehmen und lnstitutionen aus den Bereichen Life

Sciences, Bildung und Kreativwirtschaft. Für diese
zukunftsorientierten Branchen wird im Endausbau

Raum für 500 bis 700 Arbeitsplätze geschaffen. Die

PRISMA Unternehmensgruppe hat für den ehemali-
gen Stadtwerkeareal-Standort die renommierten
Architekten Berger+Parkkinen, Boris Podrecca aus

Wien sowie Riepl Riepl Architekten aus Linz gewin-
nen können. ln einem Gesamtkonzept werden der
markante Baukörper des Hochhauses, die vier neuen
Gebäude, die historische Frey Villa und der neu
geplante Wohnbau in drei Bauphasen zu einem
belebten Campus zusammenf ließen.

Die Mitte ist den Life Sciences gewidmet
Das von Gesundheits- und Bildungseinrichtungen
geprägte Umfeld bietet beste Voraussetzungen für
die örtliche Zusammenführung und inhaltliche Ver-
netzung von unterschiedlichen lnstitutionen und
Unternehmen: Gesundheits-, Medizin-, Sozial-,
Forschungs- und Universitätsbereich sind die Haupt-
ansprechpartner. ln der Kernzone des Competence
Park SALZBURG bieten die insgesamt vier entste-
henden Baukörper vielfältige Raumlösungen für
unterschiedlichste Nutzungen - das Spektrum reicht
von Forschungslabors über 0rdinationen bis hin zu

modernen Büros.

Die Kreativwirtschaft belebt das Hochhaus
Durch seine prägende Architektur, bauliche Aus-
dehnung und hervorragende Sichtbarkeit nimmt
das Stadtwerkehochhaus in Salzburg eine Wahr-
zeichen-Funktion ein. Ebenfalls werden das sechs

Meter hohe einladende Foyer und das geplante
designforumsAtzBURG sowie ein Café im Erdgeschoß
die Attraktivität dieses Landmark Buildings nicht
nur verstärken und akzentuieren, sondern auch
seiner Bestimmung näher bringen: der Kreativwirt-
schaft. lnnovatives Raumdesign, Raumhöhen von
rund drei Metern und flexible Raumkonzepte ebnen
den Boden für kreative Büro-, Agentur- und Co-

workingspace-Lösungen. Schon beschlossen ist,

dass die 5alzburger Volkshochschule sich in den
ersten vier Etagen des Hochhauses ansiedeln wird.
Auf den Obergeschossen eins bis vier sowie in
Teilen des Erdgeschosses werden sich damit ab

Fertigstellung des Hochhauses die neuen Bildungs-
räumlichkeiten einer der erfolgreichsten Weiterbil-
dungsinstitutionen des Landes befinden. Die VHS ist
in guter Gesellschaft: Die Paracelsus Medizinische
Privatunivers¡tät (PMU), zahlreiche Schulen und

zusätzliche Einrichtungen ¡m Stadtteil, wie zum

Beispiel das Literaturhaus, die Galerie Fotohof, die
Galerie 5020 und etwas weiter entfernt die Stadt-

bibliothek sind die neuen Nachbarn.

[,
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Ein Campus zum Wohlfühlen
Hohe Ziele werden im Bereich des Freiraumes ver-
folgt. Aufgrund der zentralen Lage in Lehen - dem
am dichtesten verbauten Stadtteil von Salzburg -
wurde versucht, den Erdgeschossbereich des Areals
mit viel Grünraum zu gestalten, diesen öffentlich
zugänglich zu halten und in den Stadtteil Lehen
einzubinden. Die Ost-West-Achse - ein urbaner
Boulevard sowie die Nord-Sùd-Achse, zukünftig
der Relax- und Grünbereich des Competence park

SALZBURG, bilden unter Miteinbeziehung der histori-
schen Frey Villa aus dem '18 

Jhdt. einen offenen
Campus zum Leben, Arbeiten, Forschen und Wohl-
fühlen. Sowohl die vor Ort tätigen personen als
auch die Besucher und Bewohner des Areals finden
in diesen Freiräumen, die durch die grüne, campus-
artige Gestaltung und die Verkehrsberuhigung
auf dem Areal eine besondere Qualität aufweisen,
einen Bereich, der zur Erholung und Kommunikati-
on bestens geeignet ist. Ausgehend von der künftig

in der Villa angesiedelten Gastronomie mit Gast-
garten können Besucher, Tätige und Einkäufer das
Dienstleistungsangebot auf dem Areal in alle Rich-
tungen nutzen. Die an der Strubergasse befindliche
Tiefgarage mit ausreichend Kurzparkplätzen, die
optimale öffentliche Erreichbarkeit sowie die zahl-
reichen auf dem Areal befindlichen Fahrradabstell-
flächen machen den Einkauf, das Verweilen und
den Besuch der angrenzenden Kultureinrichtungen
leicht und einfach zugänglich. Der Competence park
SALZBURG: tmpulsgeber zum Vernetzen, zum Aus-
schöpfen von Potentialen und zum Niederlassen.
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